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Nro. 11 Dienstag, den 30 . Januar. 188 «.
Amtliche Aekanntmachungcn.

Calw.  An die Stiftnngsriithe und Kirchspielskouvente.
Aus Anlaß i' er Ablösungsverhandlungen in Folge des Gesetzes vom ti > April v . I . , betr die Ablösung von Leistungen für

öffentliche Zwecke , hat die K Ablösungs -Kommission hinsichtlich der Vertretung der Kirchengemeinden bei Ablösung von Leistungen
für die Kirche , wie namentlich der Baulast an Kirchen und andern kirchlichen Gebäuden , den Oberämtern Nachstehendes eröffnet:

Nach der bestehenden Gesetzgebung ist der Stiftungsrath nur zur Verwaltung der in einer Gemeinde vorhandenen milden
Stiftungen berufen . Eine gesetzliche Berechtigung zur Vertretung der Kirchengemeinde (der Pfarrgenossenschaft ) kommt demselben
zur Zeit nicht zu.

Der bisherigen Praxis gemäß kann indessen dieser Behörde die Vertretung der Kirchengemeinde , wenn solche mit der politi¬
schen Gemeinde ganz oder nahezu identisch ist und keine Collision der Interessen der Kirchenfabrik , welche der Stistungsrath ge¬
setzlich zu vertreten hat , und der Kirchengenossenschaft stattfindet , überlaffen werden . In denjenigen Fällen dagegen , wo ein Ge¬
gensatz der Interessen der Kirchenfabrik und der Kirchengemeinde obwaltet , oder wo die Äirchengemeinde aus Kirchengenoffen mehre¬
rer politisch getrennter Orte zusammengesetzt ist, oder wo dieselbe einem paritätischen Orte angehört , find von der Gesammtheit der
Parochianen besondere Vertreter zu bestellen und mit Vollmacht zu versehen . Wo aber vermöge eines in anerkannter Wirksamkeit
bestehenden Herkommens die Kirchengemeinven bisher von den vereinigten ordentlichen Organen derjenigen politischen Gemeinden,
aus deren Genossen sie zusammengesetzt ist , oder auch von einem eigenen Verwaltungsorgan (einem besonderen Kirchengemeinderath)
vertreten wurde , hat es bei dieser Einrichtung auch bezüglich der Vertretung der Kirchengemeinden bei den Ablösungsverhandlungen
sein Verbleiben , es kann soipit in solchen Fällen von der Bestellung besonderer Vertreter durch die Gesammtheit der Kirchenge¬
nossen Umgang genommen werden.

Wo die Bestellung solcher besonderer Vertreter nothwendig wird , bleibt die Bestimmung der Anzahl derselben den bethei¬
ligten Kirchengenossen überlassen , indessen ist im Interesse der Vereinfachung der Verhandlungen dahin zu wirken , daß die Zahl
der Bevollmächtigten keine zu große und , wo sich nicht mit der Aufstellung eines einzigen begnügt wird , in der Vollmacht die
Klausel „ sammt und sonders " beigefügt werde , damit nicht durch das Austreten eines Bevollmächtigten oder durch ein bei dem¬
selben eintretendes Hinderniß der Zweck der ganzen Bevollmächtigung vereitelt wird . (Zu vergl . die Bekanntmachung des Civil»
Senats des K . Obertribunals vom 16 . Dezember 1830 , Reg Bl . von 1831 , S . 60 ff.

Den 26 . Januar 1866 . K . Oberamt . Schippert.

C a l w.

Auswanderung.
Anna Maria Klink,  ledig , von Horn¬

berg , wandert nach Nordamerika aus , nach¬
dem sie die verfassungsmäßige Bürgschaft
gestellt , auch für Bezahlung etwaiger
Schulden Sicherheit geleistet hat.

Den 24 . Januar 1866.
K . Oberamt.
Schippert.

Vergebung von Bauarbeiten.
Nachbenannte Arbeiten zu Herstellung

einer Bauhütte  am Schloßberg , veran¬
schlagt mit:

Erd - und Maurerarbeit 479 fl. 52 kr.
Anstrich -Arbeit
Zimmer -Arbeit
Schreiner -Arbeit
Glaser -Arbeit
Schlosser -Arbeit
Flaschner Arbeit
Schieferdecker -Arbeit

werden im Submissionswege vergeben . Of¬
ferte hierauf sind schriftlich , versiegelt und
mit der Aufschrift

„Angebot auf die Bauhütte am Schloß-
berg«

längstens bis
Samstag,  den 3 . Februar,

10 fl . 58 kr
681 fl. 58 kr.
126 fl 53 kr.

56 fl. 54 kr.
104 fl . 14 kr.

35 fl . 51 kr.
112 fl . 50 kr.

! Vormittags 11 Uhr,
!einzureichen , und können die Submittenten
>der dann stattsindenden Eröffnung beiwohnen.

Dem Bauamte unbekannte Bewerber
^ haben sich durch bcigelegte Vermögens - und

Tüchtigkeits -Zeugnisse auszuweisen.
Neuenbürg , den 20 Januar 1866.

K . Eisenbahnbauamt.
Herrmann.

Revier Lieben zell.

H o l z - V e r k a u f.
Der in Nro . 10 d . Bl .auf den 1.

Februar angezeigte Verkauf von 158 Stück
Lang - « nd Klotzholz aus dem Staatswald
Steinigshau unterbleibt.

Neuenbürg , den 27 . Januar 1866.
K . Forstamt.

Lang.

Calw.

Fahrniß -Auktion.
Am Donnerstag,  den 1 . Februar,

früh von 8 Uhr an,
kommt in dem Hause des Werkmeisters Rie-
cker aus der Verlassenschaftsmafse der ledi¬
gen Friederike Fauth  hier , gegen baare
Bezahlung zum Verkauf:

etwas Frauenkleider , ein vollständiges
Bett mit Ueberzügen , Küchengeschirr,

Schreinwerk und allerlei Hausrath.
Den 27 . Januar 1866.

K . Gerichtsnotariat.
Gehring.

Calw.

Bekanntmachung in Waldjachen.
Es werden folgende schon früher be¬

kannt gemachte Verbote in Erinnerung ge¬
bracht :

1) Jede Abfuhr von erkauftem Material
aus den Stadtwaldungen , bevor die
Genehmigung erfolgt und Zahlung
geleistet worden ist , — und ohne den
Anweisung « - oder den quittirten Loos-
Zettel.

2 ) das Holz - re . - Abführen aus den
Stadtwaldungen an Sonntagen und

bürgerlichen Feiertagen,
3 ) das Befahren und Betreten der ge¬

bannten und mit Stroh verhängten
Waldtheile,

4 ) das Walvfuhrwerk bei nasser Witte¬
rung,

5 ) das Fahren in den Wald mit Kar¬
ren zum Dürrhol sammeln,

6 ) das Dürrholzsammeln außer den be¬
kannten Holztagen überhaupt , sowie

7 ) daS Dürrholzsammeln an Len Holz-



tagen vor Morgens 5 und nach Abends
8 Uhr.

ist verboten - - und werden Zu iderhan-
delnde gesetzlich bestraft.

Die betreffenden Holztage sind von
Georgii bis Martini : Montag , Mitt¬
woch und Samstag;  fällt der Holztag
auf einen Feiertag , so gilt der Tag zuvor.

Den 15 . Januar 1866.
Gemeinderath.

2) 1. Calmbach.
Liegenschafts Verkauf.

Die Erben der kürzlich mit Tod abge¬
gangenen Holzhändler Georg und Louis
Schweigle  von hier verkaufen am

Mont ag,  den 5 . Februar d . I,
Vormittags 11 Uhr , ^

auf dem hiesigen Rathhaus im öffentlichen
Aufstreich:

21,8 Rthn . 1 zweistöckiges Wohn¬
haus mit Stallung und
gewölbtem Keller;

2,3 Rthn . Schweinstallungen;
2,5 Rthn . 1 Waschhaus mit Back¬

ofen;
18,6 Rthn . 1 zweistöckige Scheuer

mit Tenne und Stal¬
lungen ;

22 . 1 Rlhn . Hofraum;
V , Mrg . 19,3 Rthn . mitten im Ort , an

der Wildbader Straße;
41 .1 Rthn . Gemüsegarten hinter

dem Haus;
IV » M . 11,4 Rthn . Gras - und Baumgar¬

ten allda.
18 .2 Rthn . 1 zweistöckiges Säg¬

mühle -Gebäude mit 1
Säggang;

3,2 Rthn . 1 Wohnungsanbau;
'/ » M . 27,8 Rthn . H osraum.
'/ » M . 1,2 Rthn . an der kleinen Enz,

die Zimmer - Säg¬
müh  l e.

V» M . 0 .0 Rthn . Acker,
V» M . 16,9 Rthn . Holzlagerplatz bei dieser

Sägmühle.
Das Anwesen ist im besten Stande,

hauptsächlich zu einem Holzgeschäft tauglich
und daher sehr zu empfehlen.

Den 26 . Januar 1866.
Waisengericht

Außeramtiiche Gegenstände.

Heute — Dleustag — ist
Turn-Versammlung.

2)2 . Wildbad.
Zu unserer am nächsten Do n n erstag,

den 1. Februar , stattfindenden

Hochzeitsfeier
erlauben wir uns Verwandte . Freunde und
Bekannte in das Gasthaus zum „Lamm"
freundlichst einzuladen.

Christian Haisch,  Müller,
Sohn des alt Müller Haisch.

Sali Bätzner.

Masken Garderobe.
Unterzeichneter erlaubt sich, von mehreren Seiten aufgefordert , zu dem bevorste¬

henden Maskenball in Calw seine auf das reichhaltigste und geschmackvollsteausgestattete
Masken -Garderobe nebst einem großen Lager von allen Sorten Gesichtsmasken in
Empfehlung zu bringen . Jeder Anforderung entsprechend werden die billigsten Miet¬
preise zugesichert, und bittet man sich direkt zu wenden an

Carl Robert,
Markistraße Nro . 11 in Stuttgart.

Jedermann
kann sich an dem garantirten nenen Augsburger Staats Lotterie-
Anlehen betheiligen, bei welchem jedes Loos im Laufe der VeUoosungen
mit einem größeren oder kleineren Gewinne zum Zuge kommen muß , woraus
hervorgeht , daß hiebei die Einlage niemals  verloren gehen kann , denn es
wird diese sogar mit Zinsen zurückbezahlt , da sich die kleinsten Gewinne,
welche jetzt schon fl. 8 betragen , nach und nach aus fl. 15 erhöhen.

Diese Anlehensloose , welche jährlich 2mal gezogen werden und immer
zum Börsenkurse wiederverkäufiich sind, eignen sich daher nicht allein zu Ka¬
pitalanlagen , sondern es sind auch den Theilnehmern die günstigsten Aus - L
sichten auf Gewinn eröffnet , da dieses Anlehen folgende größere Gewinne enthält : 8

Gewinne : 5mal st. l5mal 8VVV , I5mal 70V « . 25mal N
V0VV , 15mal SVVtt , 15mal lömal 33VV , 30mal 3vt >1», 10 - I
mal 2SVV . lOmal 200 « , 5mal 12VV , 80mal 1V » V re rc ß

Das Unterzeichnete Handlungshaus wird obige Oblrgationsloose » fl. 7 . L
per Stück gegen Einsendung oder Nachnahme des Betrags versenden . Z

Die nächste Ziehung geht scho » am I . Februar d. I . vor A
stch, und da voraussichtlich die Aufträge massenhaft eingehen, so dürsten H
diejenigen Loose, welche noch vorhanden sind, sehr bald vergriffen sein , weß- ^
halb man sich mit Ertheilung gefälliger Aufträge baldigst direkt zu wenden A
beliebe an K

^ Lunir - L8tLÄt8 - Lts6kl6N - tF 68 c hilft«
A Ln Frankfurt a. Mt . L

ar»

T

? I s >. 1Thl. j
izv - - v, - -

Den so berühmten und bewährten approbirten

weißen Brust-Syrnp Ll Fl. 1'Thl.R

von G . A . W . Mayer  in Breslau
empfiehlt die Niederlage von W . Enslin in Calw.

Attest . Ich kann nicht unterlassen , meinen herzlichsten,Dank für den erhalte
nen weißen Brust - Shrup von G . A. W . Mäher in Breslau  abzustatten,

H denn nach dem Gebrauch von nur 2 halben Flaschen wurde meine Frau von einem
"20jährigen hartnäckigen Husten , verbunden mit groß «r Brustbe¬

klemmung.  vollständig geheilt.
Kinheim a . d. Mosel , 9 . Dezember 1864.

Joh . Adamy ( Müllers ). A

Stoffe für die Kunstfärberei und Druckerei von Albert Schumann
in Eßlingen a . N . werden fortwährend zur Besorgung übernommen von

Caroline Haas.

Eine neue Drehbank
har zu verkaufen

Becktolv  m Stammhrim.

Wildberg.
Es liegen circa 4 ' / - Centner

heuriger Hopfen
(gute Qualität ) zum Verkauf iparat und
werden auch kleinere Parthieen hievon ab - > geladen,
gegeben vo» i

Acker-Verkauf.
Nächsten

Freitag,  den 2 . Februar,
Nachmittags 1 Uhr,

verkaufe ich in meiner Wohnung
IV » Morg -N 33 Rlhn . Acker nahe den»

Windhvf (Erzfeld ).
Liebhaber werden hiezu freundllchii ein-

Pbilipp Lutz
in Alzenberg.Joh . Georg V e



Concert Anzeige.
Nächsten

Donnerstag , den 1. Februar,
wird die Unterzeichnete unter gütiger Mit-
wirk .ing hiesiger Musikfreunde die Ehre ha¬
ben, im Kasthcf z Waldhorn  ein Con-
eert zu geben, und erlaubt sich biemit , e>n
hochgeehrtes Publikum zur freundlichen Thcil-
nähme ergebenst einzuladen.

Näheres in der nächsten Nummer d. Bl.
Anna Zinggeler,  Sängerin,

Schülerin der Bliuecn Anstalt zu
Zürich und der Madame Schrö¬
der - Devrient  von Dresden

Ostelsheim.

Wagen - und Pflug -Verkauf.
Die Unterzeichnete verkauft am

Freitag,  den 2 . Februar,
Mittags 1 Uhr,

einen gut erkaltenen Wagen mit hölzernen
Achsen sammt Ketten , sowie einen
ditto kleineren ; ferner

ein gut erhaltenes Ochsengeschirr mit
Stirnband,

einen Suppinger Pflug sammt Egge , und
ein Güllenfaß . ca. 2 Eimer haltend.

Schultheiß Hofmayer 's Wittwe . !

Bitte um milde Gaben.
Ein bedrängter armer Familienvater vom

Lande dessen Frau krank darnieder liegt, bit¬
tet hiermit edle Menschenfreunde um eine
Liebesgabe , zu dcrenEmpfangnahme Kamm¬
macher Keller  hier bereit ist, und welcher
später auch Rechnung darüber ablegen wird.

Calw.

Fahrniß-Bersteigermig.
Aus der Ver >assenschaft der Ehefrau des

Matthäus B a i e r, BäckerS hier, wird am
Lick I m e ß f ei e r t ag,

, von Mittags 1 Uhr an,
i cine Fahrniß Versteigerung gegen gleich baare
>Bezahlung abgehalken und kommt vor:
> Betten und Leinwand , Küchengeschirr
, durch alle Rubriken , namentlich vieles
i Zinn , Schreinweik und allerlei Hans-
! rath.

Zugelaufener Hund.
Ein kleiner schwarzer langhaariger Hund

mit weißer Brust ist mir letzten Donnerstag
zugelaufen ; der rechtmäßige Cigentbümer
kann denselben gegen Ersatz der Einrückungs --
gebühr und Futrergelv ablwlen bei

Johannes Genlner
in Hirsau.

Einladung.
i Alle unsere guten Freunde und Bekannte
laden wir auf den Lichtmeß-Feiertag zu
Bäcker Heller  freundlichst ein

August Wüst,  Hutmacher.
Sophie Memminger.

Racksten Freitag  gibts

Kiimulklküchlmi
bei Bäcker Heller.

Hirschau.

Vergebung von Maurerarbeit.
Bei der neu zu errichtenden Ziegelei

und Kalkbrennerei von Bechter  L Comp
in Hirschau soll die Maurerarbeit am

Mittwoch,  den 31 Januar,
Nachmittags 1 Uhr,

im Gasthof zur Schwane  in Hirschau im
Submissionswege vergeben werden . Tüch¬
tige Meister werden hiezu mit dem Bemer¬
ken eingeladen , daß Ueberschläge und Be
dingungen bei der Akkorcsverhanvlung wer¬
den bekannt gemacht werden . 2 ) 1.

Hiesiges.
Calw,  28 . Januar 1866.

In der gestern Abend stattgefundenen General Versammlung
der hiesigen Handwerkerbank konnte« die zahlreich anwesenden
Mitglieder mit Befriedigung vernehmen , in welch rascher und
segensreicher Werse dieses vvlksthümliche Institut auch im abge¬
laufenen Geschäftsjahre sich ausgedehnt hat , und wie sehr es für
den hiesigen Platz schon zum Bevürfniß  geworden ist , so daß
eine empfindliche Lücke entstehen würde, ^ wollte man es heute
ausheben . Die Zahl der Mitglieder  betrug am 31 . Dez
1864 137 , am 31 . De ; 1865 160 , also Zunahme 23.

Die Einlagen d er Mitg  l ie  d e r betrugen am 31 . Dez.
1864 fl. 6688 . — am 31 . Dez . 1865 fl. 9718 . — Zunahme
fl. 3030 . Die Einlagen in die Sparkasse  waren am 3 t . Dez.
1864 st. 3271 , am 31 . Dez . 1865 fl. 4454 . Zunahme
fl. 1183 . Durch den in der letzten General Versammlung gefaß
ten Beschluß , vom 1. Januar 1866 an für die Sparkasseneinla¬
gen 4 Prozent Zinsen zu bezahlen , haben sich schon im lausen¬
den Monat Januar die neuen Spareinlagen auf über fl. 800.
gesteigert, so daß für das laufende Jahr eine bedeutende Zunahme
iu Aussicht steht.

An Vorschüssen  wurden gegeben fl. 55,476 — .
in laufender Rechnung  ausgDiehen fl. 41,096 — .

zusammen fl. 96,572 . — .
im Jahre 1864 fl. 48,714 — .
Zunahme im Jahre 1865 fl. 47,858 . — .

Da die Conto Correnre erst im Lause Juni des vergangenen
Jahres eingeführt wurden , so ist für das Jahr 1866 ein bedeu¬
tend vergrößerter Umschlag zu erwarten . An Zinsen und Pro¬
vision  wurden im Ganzen eingenommen fl. 1700 ., ansge¬
geben fl. 1026.

Die V erw altu ngsk  o st e n betragen im Ganzen st. 27l .— ,
gewiß eine sehr geringe Summe zu dem sehr gesteigerten Verkehr.
— Der Reingewinn  beträgt fl. 625 — , wovon Len Mio
gliedern fl. 245 — . für 4°/ ° Zinsen ihrer Einlagen , und der
Rest von fl. 380 . — dem Resermfond gutgeschr-eben wurden.
Der Reservefvnd  betrug am 31 . Dezember 1864 st. 393 — .
Durch obige st. 380 . — und die Eintrittsgelder der neu einge¬
tretenen Mitglieder ist derselbe aus fl 808 . — angewachsen , also
fl. 415 . — mehr als voriges Jahr .'

Bei dieser namhaften Zunahme des Reservefonds darf in
Bälde eine höhere Dividende für die Mitglieder , als die seitheri¬
gen 4 °/o in Aussicht genommen werden — DerCassenumsch lag
betrug in Einnahmen fl. 127,903 . — , in Ausgaben fl. 126686 . — .
Zusammen fl. 254,590 . — Die Bilanz  pro 31 . De . 1865 stellt
sich folgendermaßen:

Aktiva : Passiva:
Cassenbestand fl. 1,217 . — . Einlagen d . Mitgl . fl 9718 . — .
Ausstände fl 38,668 . — . Sparcasseneinlagen fl. 4454 . — .
Mobilien fl. 30 . — . Aufgenomm Anlhn . fl. 24,876 . — .

1 39 915 . — . Z " "* Voraus erbo
' ' bene, insJahr1866

gehörige Zinsen fl. 59 . — .
Reservefond fl. 808 . — .

fl. 39915 . — .
Von den in der Generalversammlung gefaßten Beschlüssen er¬

wähnen wir namentlich folgende:
1) „Die Festsetzung der Provision und des Zinsfußes wird für

die Folge dem Ausschüsse überlassen "
2) „Franksurler Wechsel müssen  an Zahlungsstatt von dem

Cassier angenommen werden , dagegen dürfen Stuttgarter und
andere Wechsel bloß angenommen werden , wenn Verwendung
für dieselben in Aussicht steht."

3) „Das Ein trittsg el  d wird für das Jahr 1866 aus 1 fl.
30 kr. festgesetzt. "

Indem wir vorstehenden Bericht der Oeffentlichkeit übergeben,
glauben wir bei dem gesunden Stande des Geschäfts auf fernere
zahlreiche Betheiligung aller Stände rechnen zu dürfen , sei es
nun , daß die Bank zu allmäliger Ansammlung eines Kapitals
durch die Monatsbeiträge , oder zu Erhebung von Vorschüssen be¬
nützt wird.

Auch Solchen , welche Gelder mr kürzere oder längere Zeit
auszuleihen haben , bietet sich bei uns stets die sicherste Gelegen^
heit dar , da sämmtlicbe Mitglieder für alle Verbindlichkeiten soli¬
darisch basten . Der Vereinsvorstand:

C. W . Heiler,  Vorsitzender.

i Äuf die Einladung zur Theilnahme an dem — von Fräu¬
lein Anna Zinggeler aus Winterthur  statlfindenden Com
cerl Bezug nehmend — erlauben fick einige hiesige Musikfreunde
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das geehrte Publikum darauf aufmerksam jn machen , vaß dieser an der Pariser Börse haben nach Napoleons Thronrede die Course

Sängerin vie besten Empiehlunger . rücksichtlich ihrer Stimme , der sinken lassen ; sie wittern nichts Kittes . Der hohe Redner ist
Schule und ihrer trefflichen Leistungen Vorausgel en und daß sie , nicht mehr ganz sicher , er ist verlegen und ärgerlich . Seine Rede

es verstand , durch P oduklionen in einigen hiesigen Privatbäu - ! ist schmeichlerisch und drohend zugleich , spiegelglatt und doch Völ¬

kern diese Empfehlungen zu bewahrheiten . Möge eine zahlreicherer Falten und an wichtigen Stellen dunkel und zweideutig wie
Theilnahme nicht fehlen , und sei es erlaubt , hier noch zu bemer - ein Orakel . Einen guten Eindruck hat sie nur auf dies Kaiserin

ken , daß die Concertgeberin von Geburt an des Augenlichts ent - >Eugenie gemacht , die das Compliment erhält , daß sie eine treff-
bchrcn muß ,' liche Regentin gewesen sei , als der Kaiser sich in Algier umsah.

- - - — - ) — 2 k . Jan . Der Constitutionnel bespricht die amerikanischen De-
Tagcsnettigkcite » j peschen und weist nack , daß Drouyn keine Explikation über die

— Jn Schor nd o rs verursachte der milde Winter und die ge - Handlungen der inneren Verwaltung Mexiko 's geben konnte ' , wofür
genwärtige Frühlingstemperatuc ein wesentliches Fallen der Brenn - die merikanische Regierung allein verantwortlich sei.
holzpreise ; buchene Scheiter werden bei den derzeit stattfindenden
Holzverkäufen um 4 — 5 st. Pr . Klafter billiger erkauft , als sernd.

— München , 24 . Jan . Ein Gerücht , daß Herr v. Neu¬
mayr das Ministerium des Innern aufs Neue übernehme , läust
durch vie Stadt und die Hoffnungdaß  es sich bestätige , macht
den Verlust , den das ganze Land durch den Tod des Herrn v.
Koch erlitten , weniger fühlbar

— Zwischen Preußen und Oesterreich  gibt ' s stillen und
offenen Hader über Schleswig Holstein . Die Eifersucht ist so
hoch gestiegen , daß Oesterreich , wie man in Wiener Blättern
liest , lieber Venedig ausgeben , als eine Machterweiterung Preu¬
ßens in Deutschland zugeben würde . Die Feinde Preußens wer¬
den sich darüber freuen , aber Schadenfreude ist eine schlechte Poli¬
tik . Deutschland wird schwerlich dabei gedeihen.

— Preußen stellt sich an die Spitze einer (wissenschaftlichen)
Nordpol Expedition und stellt dazu eine Corvette und eine Summe
von ca . 60,000 Thalern.

— Tie Kreuzzeilung hält in einer ihrer letzten Nr . folgende
kurze , aber vielsagende Anrede an das preußische Volk . „ Preußi¬
sches Volk , sage deinen Abgeordneten und ihrem Präsidenten , ob
du lieber ein angebliches Recht um jeden Preis erringen oder
mit yxx Staatsregierung Frieden haben und mit deinem Könige
Hand in Hand gehen willst !" — (und umgekehrt ?)

— Berlin,  25 . Jan . Es verlautet , daß die Staatsregierung
beschlossen habe , einige Vorlagen , welche voraussichtlich von dem
Abgeordnetenhause nicht angenommen werden würden , zurückzuhal¬
ten und so die Session des Landtags abzukürz n.
— Der Redakteur May ist auf ' s Neue vor die preußischen Gerichte

geladen , um sich wegen Majestätsbeleidigung wiederholt zu verant
Worten und ist ihm für den Fall seiner Nichtstellung gewaltsame
B ibringung angedroht . May hat , darauf fußend , daß er aus dem
preußischen Unterthanenverband ausgetreten , sein Erscheinen ver¬
weigert , zugleich aber auch bei der Militärbehörde in Altona um
Schutz gebeten . Derselbe ist ihm mit dem B̂edeuten gewährt wor¬
den . daß derKaiser eine Truppen zum Schutze der holsteinischen
Bürger erttsenvet habe , keineswegs aber zu widerrechtlichem Poli¬
zeidienst

— Die HamburgerZeitung berichtet aus Schleswig:  Aus der
Umgebung des preußischen Gouverneurs verlautet , daß das schlcs-
wig ' scke Telegraphenwesen in Preußen aufgehen soll , und daß (s. Kiel)
in kurzer Zeit dem holsteinischen Telegraphenwesen dasselbe Schicksal
bevorsteht.

— Kiel,  26 Jan . Die Telegraphendirektoren Chauvin und
Richter sind hier anwesend , dem Vernehmen nach , ü'm wegen
Übertragung des holstein ' schen Telegraphenwesens an Preußen
zu unterhandeln . ( Tel . d . Sckw . M .)

Frankreich . Wie aus Paris  gemeldet wird,  beabsichtigt
die gesummte Opposition im gesetzgebenden Körper,  die mexika
nische Frage mit vereinten Kräften in Angriff zu nehmen.

Des Waldbau er s Sohn.
Erzählung von Fr. Friedrich.

!FrrkHizung.

Der nächste Gedanke , der sich dem Waldbauec aufträngen
mußte , war der , wo er sich und die Seinen unterbringen wollte.
Es war noch Winter . und wenn das Wetter augenblicklich ein
mildes war , so konnte doch jeder Tag Frost und Schnee zurück¬
bringen . Das verhehlte sich auch Steffen nickt , und mitBesorg-
niß blickte er auf die stehengeblicbcnen Reste des Hauses , in denen
es allerdings trostlos genug aussah . Man hatte das ganze Haus
als einmal dem Feuer verfallen angesehen , und deßhalb weder
Thüren noch Fenster geschont , um die in den Zimmern enthalte¬
nen Sachen um so leichter zu retten.

„Hier könnt Ihr nicht bleiben " , sprach der Wassermüller,
der noch zurückgeblieben war , zu dem Waldbauer . „ Das ist eine
Unmöglichkeit . Was vom Hause noch steht , steht schlimm genug
aus,  und in der Scheuer könnt Ihr kein Unterkommen suchen,
denn es ist Winter !"

„Das ist es ja !" entgegnete Steffen . „ Wenn 's im Sommer
gekommen wäre , wäre ich nicht in Verlegenheit gekommen . Aber
jetzt ! Es ist nicht einmal Zeit , mit dem Neubau zu beginnen.
Ich weiß in der That noch nickt , was ich beginnen soll I"

„Laßt den Muth nicht sinken !" rief der Müller . „ Ohne
Unbequemlichkeit gehi ' s nun einmal für Euch nicht ab , aber ein
Ausweg ist schon gefunden . Mein Haus ist groß genug , um
Euch alle aufzunehmen . Ihr , Eure Frau , Conrad , Margarethe,
die Mägde — Ihr alle findet Platz genug . Die Knechte mögt
Ihr hier lassen,  damit Jemand zur Nachtzeit da ist . Von der
Mühle bis hierher ist ja nicht weiter als eine halbe Stunde , die
mögt Ihr leicht täglich ein paar Mal machen , um hier aus Ord¬
nung zu sehen ! Schlagt ein,Steffen ! Ihr sollt willkommen sein !"

Conrad hatte das ganze Gespräch gehört , ohne ein Wort
zuzufügen Er hatte auch bemerkt , wie des Müllers Augen , als
er dieses Anerbieten machte , Margarethe gesucht hatten . Schnell
entschlossen stand er auf,  und ehe sein Vater noch seine Zustim¬
mung geben konnte , sprach er mit Bestimmtheit : „ Wir bleiben hier ."

Zeidler blickte ihn überrascht an . „ Hier willst Du bleiben?
— wo denn ? — das ist unmöglich !"

„Wir bleiben hier !" wiederholte Conrad noch ein¬
mal mit derselben Entschiedenheit . „ So schlimm stehi ' s in dem
Hause nicht aus , denn Thüren und Fenster sind in einem Tage
wieder hergesteüt . "

„Ich will mein Haus nicht aufdrängen, " warf der Müller,
über diese kurze entschiedene Ablehnung empfindlich , ein . „ Ich
will Dir nickts vorschreiben , Conrad , wenn Du einmal nicht Lust

Man >hast , den Hof zu verlassen Aber die Frauen lönnen jetzt un-

will energisch die Rückberufung der Truppen fordern und sich i möglich hier bleiben . r?gß sie zum wenigsten so lange in mein
hierbei eines neuen Arguments bedienen . Ein Redner soll nämlich !Haus ziehen , bis hier Alles einigermaßen wieder hergestellt ist.
die Frage vom Standpunkte des Gesetzes der Rekrutcnaushebung j MeintJhr nicht auch , Steffen ? "
behandeln , welches in gewisser Beziehung die Grenzen der Exe - Auch der Waldbauer war über das entschiedene Auftreten
kutivgewalt bezüglich der Verwendung der bewaffneten Macht des -seines  Sohnes , welches ihm sonst freilich nicht fremd war,  über-
Landes feststellt " Diese Grenzen nun seien bei der mexikanischen rascht . weil er es nicht begriff , denn des Müllers Anerbieten schien

Expedition nicht inne gehalten worden , woselbst die Occupations - iihm sehr dankenswenh . Zeidler besaß ein geräumiges nenes

armec „ sür die Verthcidigung eines fremden Landes und einer !Haus , von dem er . weil er noch unverheirathet war,  nur einen
fremden Regierung " Verwendung gefunden habe . — Die Herren !kleinen Theil sür sich benu tzte _ ( Fortsi fo lgt .)

^ - - - UeSigt« , gedruckt und verlegt von A Ge ! schiäg er.
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